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Politisches t ud juristisches Urtheil im Hinblick aus den
Prozeß Arnim

Der Prozeß Armm hat den Gegensatz der politischen
und der juristischen Bedeutung des Streites zwischen
dem Reichskanzler und dem Reichsbotschafter und ebenso
den Unterschied der politischen und der juristischen
Methode der Beurtheilung in ein so Helles Licht gesetzt
daß die Reflexe dieser glänzenden Beleuchtung auf unser
Staatsleben und auf unsere Justiz klärend und berichtigend
nachwirken werden Es lassen sich aus diesen Erfahrungen
fruchtbare Lehren ziehen

Was dem Berliner Richter nur als Staffage und
Scenerie des Dramas erschienen ist das galt der öffent
lichen MeittUng von ganz Europa ohne Frage als die Haupt
sache und die politisch denkende Welt betrachtete umgekehrt
den gerichtlichen Prozeß nur als die formelle Einfriedigung
des großen Zweikampfs dem sie mit gespannter Aufmerk
samkeit zusah Für die juristische Seite des Streites war
das Interesse und das Verständniß vorzugsweise auf den
engen Kreis der Juristen beschränkt die politische Seite da
gegen erregte iu allen Classen der Bevölkerung soweit nur
einiges staatliches Bewußtsein verbreitet ist die lebhafteste
Theilnahme

Ein erheblicher Theil des Publicums hegte anfangs
einiges Mißtrauen gegen den Reichskanzler Mehr im Aus
land als in Deutschland wurde der Verdacht ausgesprochen
der gewaltige Kanzler mißbrauche seine große Autorität um
einen unbequem gewordenen politischen Gegner und einen
lästigen Rivalen zu verfolgen und mit Hülfe der dienstbaren
Justiz zu vernichten Schon die ersten Prozeßverhandlungen
widerlegten diesen Verdacht und beseitigten jenes Mißtrauen
Als dann aber im Verfolg des Prozesses die verborgenen
Karten offen auf den Tisch gelegt und die diplomatischen
Geheimbriefe vor aller Welt rückhaltslos und getreu ver
öffentlicht wurden da mußten sogar die Feinde des Deut
schen Reiches und die hartnäckigen Hasser des Fürsten Bis
marck widerwillig zugestehen daß der Sieg des Reichskanz
lers übrr den Botschafter ein vollständiger sei Die Politik
des Fürsten BiSmack erschien rein von kleinlichen Intriguen
und unwürdigen Gehässigkeiten von männlichem Stolze be
seelt aber ohne verletzenden Hochmuth vorsichtig ohne Ängst
lichkeit das Wesen der Dinge scharf erkennend unnahbar
für fremde Täuschungen und Einflüsse die Selbststäudigkeit
auch des feindlich gesinnten Volkes achtend keineswegs nach
Händeln lüstern eminent friedlich und doch jeder Zeit bereit
den Krieg aufzunehmen wenn die Feinde dazu nöthigen
würden In allen diesen Beziehungen zeigte sich das Bild
des Grafen Arnim vielfältig getrübt Es schien kaum be
greiflich wie dieser je den Gedanken hatte fassen können
Bismarck zu stürzen und sich an dessen Stelle zu setzen so
gar dann kaum begreiflich wenn man in Rechnung brachte
daß die eitle Selbstüberschätzung in einer leidenschaftlichen
und beschränkten Hof und Adelspartei einen vertrauenden und
vertrauten Rückhalt fand Bismarck erwies sich ebenso wie
durch seine wunderbaren Erfolge so durch seinen Geist und
Charakter dem vermeintlichen Rivalen weit überlegen

Nachdem einmal dieser Eindruck des politischen Sieges
erreicht war trat das Interesse an dem Strafprozeß be
scheiden zurück Ueberall konnte man die Bemerkung hören
es ist nunmehr fast gleichgültig wie der Prozeß vor dem
Strafrichter ausgeht ob Arnim schuldig oder frei gesprochen
wird ob er eine harte oder eine milde Strafe erleidet
Für den Angeklagten und seine Freunde für die Criminalisten
war das wichtig Für das große Publicum hatte bas nur
noch insofern eine Interesse als man es ungern gesehen
hätte wenn die juristische Beurtheilung dem politischen Ur
theil allzu schroff widersprochen hätte

Bei dem politischen Urtheil war Alles erwogen wor
den die Fähigkeit und die Würdigkeit der handelnden Per
sonen die Wohlfahrt des Vaterlandes der Friede Europas
die politischen Ziele und die Moralität und Zweckmäßigkeit
der politischen Mittel Auch die Verschuldung des Angeklag
ten wurde bemessen allerdings nicht nach dem Maßstabe
des Strafgesetzbuchs aber nach dem Maße der für den Staat
unentbehrlichen Unterordnung des Gesandten unter den lei
tenden Minister und der nothwendigen Geschäftsordnung
Das politische Urtheil fiel entschieden ungünstig aus für den
Angeklagten Seine politische Rolle war ausgespielt

Auf ganz andem Erwägungen ruht das juristische Ur
theil Der Strafrichter rühmt sich dessen daß alle jene
Rücksichten welche das sittliche und patriotische Gefühl und
den Verstand der politischen Urtheiler bestimmen für ihn
gleichgültig und bedeutungslos seien Er sieht nur auf die
nackte trockene Handlung selbst der einzige Maßstab von

dem er weiß ist das Gesetz Unbekümmert um die Folgen
und unbekümmert um den innern Zusammenhang seines Vor
gehens mit dem Leben des Volkes und Staates handhabt
er das kritische Secirmesser Er deutet sogar an daß
wenn er durch seine Secirarbeit die Staatsinteressen ver
wunde auch das ihn nicht bekümmere

Man kann der Meinung sein daß Politik und Justiz

Es wird für Viele unsrer Leser höchst interessant sein das
nachstehende Urtheil eines Bluntschli über den Proceß Arnim den
berühmtesten der Gegenwart zu vernehmen Wir entnehmen den
Aussatz dem von Paul Lindau vortresslich redigirten Journale
Die Segenwart D R

zwei verschiedene Dinge seien und daß es überaus gefährlich
wäre für die persönliche Rechtssicherheit und Freiheit wenn
der Strafrichter abhängig gemacht würde von der politischen
Regierung und man kann trotzdem ernste Zweifel haben ob
eine Einrichtung der Justiz gerechtfertigt und zweckmäßig sei
welche Vergehen wider die Staatsordnung ohne Rücksicht auf
die Sicherheit und das Wohl des Staates zu beurtheilen
angewiesen wird Die völlige Jsolirung der Justiz von den
dauernden Interessen und der Ordnung des Staats ist schon
deshalb gar nicht möglich weil die Gerichte Staatsinstitu
tionen sind und im Namen des Staates die Rechtspflege
zu handhaben verpflichtet sind Aus der Unabhängigkeit des
Richters von jeder Einwirkung der Regierung oder der po
litischen Parteien und aus der Selbststäudigkeit seiner ge
wissenhaften Prüfung der Thatsachen und der Rechtverhält
nisse folgt nicht daß es für ihn gleichgültig sei ob
erdurch sein Verfahren und sein Urtheil die
Autorität des Staates verwunde dem er dient
und die Sicherheit des Staates gefährde von
dem er sein Amt ableitet Wollten die Gerichte den
bekannten Juristenspruch Wir sprechen Recht mag darüber
die Welt zu Grunde gehen ernstlich und rücksichtslos durch
führen so würden sie bald erfahren daß die Welt d h
hier das Volk und der Staat ihnen die Macht zu einer
solchen verderblichen Rechtspflege entzöge Das Recht ist
die nothwendige Ordnung Bedingung und Schutz
wehr des Gemeinlebens der Menschen wenn
seine Handhabung das Gemeinleben in Ver
wirrung bringt un d schädigt so ist das Unrecht
nicht Recht

Gewöhnlich behauptet maN das juristische Urtheil sei
weit sicherer als das politische Urtheil denn leicht werde
die Unbefangenheit des letztern durch die politischen Interessen

und Parteileidenschaften gestört und verdorben während die
logische Anwendung einer Gesetzesstelle auf eine erwiesene
Thatsache welche das juristische Urtheil bestimme klar und
unzweifelhaft sei Dieser Unterschied mag in sehr vielen
Fällen zutreffen In dem Arnim schen Prozeß aber hat sich
das Gegentheil gezeigt Das politische Urtheil aller Völker
und aller Parteien war in der Hauptsache dasselbe die
Wenigen welche widersprachen wurden wie Sonderlinge an
gesehen und fanden nirgends Beachtung Aber während des
Processes und selbst nach dem richterlichen Urtheil noch zeigte
sich unter den Juristen ein lebhafter Widerstreit der Mei
nungen und keine Ansicht konnte auf allgemeine Billigung
auch nur einer erheblichen Mehrheit von Rechtskundigen
rechnen Es haben in dem Gerichtssaale und außerhalb des
selben viele Juristen von anerkannter Befähigung öffentlich
ihre Meinung ausgesprochen und wir dürfen wohl annehmen
daß sie alle die Frage gewissenhaft geprüft und aufrichtig
ihre rechtliche Ueberzeugung ausgesprochen haben Dennoch
stimmten ihre Meinungen gar nicht zusammen fast jeder
hatte eine andere Ansicht als jeder Andere Man sieht
die Sicherheit des juristischen Urtheils schwankt bedenklich
hin und her

Als der Proceß eingeleitet und Graf Arnim verhaftet
worden war spotteten die Berliner über das unsichere Su
chen der Juristen nach einem Strafparagraphen des Gesetz
buches mit dem witzigen Worte Den Verbrecher haben
sie aber das Verbrechen haben sie noch nicht gefunden

Ueber ein formelles Bedenken welches dem H 4 des
deutschen Strafgesetzbuches entnommen wurde der die Ver
folgung wegen eines im Ausland begangenen Verbrechens
oder Vergehens untersagte kam mit einigem Besinnen die
große Mehrzahl der Juristen mit Hülfe des Völkerrechts
bald hinweg Die Exterritorialität welche das Völkerrecht
den fremden Gesandten innerhalb des Staatsgebiets zusichert
bedeutet zugleich Jnterritorialität der eigenen Gesandten bei
fremden Staaten Das deutsche Botschaftshotel in Paris
wird demgemäß von den französischen Gerichten wie Ausland
und von den deutschen Gerichten als Inland zu betrachten
sein Die Fiction der Exterritorialität beziehungsweise der
Jnterritorialität im Gegensatze zu dem realen Aufenthalt in
fremdem Lande wurde gerade mit Bezug auf die Sicherheit
der diplomatischen Correspondenzen und des Gesandtschaftsar
chivs durch die Praxis und die Theorie des Völkerrechts
ausgebildet Zwar sprach das Strafgesetzbuch nicht davon
aber die Beachtung der allgemein anerkannten völkerrechtlichen
Regel schien doch den meisten Juristen ebenso nöthig als
selbstverständlich zumal wenn der Angeklagte ein Gesandter
war und die Mißachtung derselben wäre eine so schwere
Gefährdung und Verletzung des Staates gewesen daß jeder
staatliche Richter vor der Verantwortlichkeit erschrecken mußte
der er verfallen wäre wenn er auf dem Jsolirschemel seiner
logischen Secirübuug auch diesen Zusammenhang mit der
Ordnung und Sicherheit des Staates zerschnitten hätte

Dem natürlichen Rechtssinn wurde es bald klar daß
hier eine schwere und für den Staat höchst gefährliche Rechts
verletzung geschehen sei aber bei näherer Prüfung des Straf
gesetzbuches fand sich daß keine Bestimmung desselben diese
Art von Rechtsverletzung in ihrem Wesen klar vorhergesehen
und mit Strafe bedroht habe Das Strafgesetzbuch wie die
hergebrachte Jurisprudenz hatten wohl die oft vorkommenden
Verbrechen und Vergehen im Ganzen richtig bestimmt und
mit angemessener Strafe bedroht aber dieser seltenen und
ungewöhnlichen Verletzung der Amtspflicht gegenüber erschie

nen das Gesetz und die Doctrin mangelhaft und lückenhaft
Das Gefühl daß die Schwere und Gefährlichkeit der Rechts
verletzung größer sei als das Disciplinarversahren zu fassen
vermöge und daher das Einschreiten des Strafrichters nöthig
mache war ziemlich allgemein verbreitet und wurde in dem
Verhältnisse stärker und dringender in welchem die Kennt
niß der Thatsachen zunahm Die völlige Straflosig
keit des Angeklagten wäre ohne Zweifel vielfach
wie eine Gefährdung der Staats und Rechts
ordnung empfunden worden Aber weil das Straf
gesetz den Fall nicht eigens und direct vorgesehen hatte so
suchte man in jenem nach ob derselbe nicht unter irgend
eine allgemeine Rubrik unterzubringen und wenigstens einiger
maßen mittelbar mit Strafe zu treffen sei Daher alle die
künstlichen und zweifelhaften Vorschläge und Anwendungen
der Definitionen des Strafgesetzes

Ohne Zweifel ist das ausschließliche Recht des Staates
an dem Gesandtschaftsarchiv und den diplomatischen Corre
spondenzen etwas anderes als das Eigenthum oder der Be
sitz an beweglichen Sachen z B einer Uhr oder eines Buchs
denn jene Gesandtschaftspapiere haben nicht als körperliche
Sachgüter einen Werth ihre Bedeutung liegt in dem geistigen
Inhalt der politischen Jnstructionen und Gedanken deren
Träger sie sind Aber dem natürlichen Rechtssinn ist es
unfaßbar daß das Recht des Staates an diesen Gegenstän
den die für den Staat unendlich werthvoller und wichtiger
sind als das Eigenthum an gedruckten Büchern weniger ge
schützt sein solle als dieses und daß es strafbar sein soll
Bücher zu unterschlagen oder zu entfremden nicht aber straf
bar solche Acten dem Staate unerlaubter Weise vorzuent
halten Die Unterschlagung des Strafgesetzes ist ein Ver
gehen wider das Vermögensrecht die Unterschlagung welche
dem Grafen Arnim vorgeworfen wurde war nicht ein Ver
gehen wider das Vermögensrecht sondern wider das Staats
recht die Staatsordnung und die Staatssicherheit Aber
wir begreifen daß manche Juristen fanden es lasse sich die
Strafandrohung wider die vermögensrechtliche Unterschlagung
wohl analog auf die staatsrechtliche Unterschlagung anwenden
da diese ein ähnliches nur noch viel schwereres Vergehen
sei Wir finden es aber auch erklärlich daß andere Ju
risten eine solche Ausdehnung des Strafgesetzes nicht für zu
lässig erachteten

Aehnlich verhält es sich mit dem Amtsvergehen der Bei
seiteschaffung von Urkunden welche einem Beamten anvertraut

sind H 348 Dem natürlichen Rechtssinn bliebes unver
ständlich weshalb es strafbar sei wenn ein Beamter ein Beweis
document für eine Forderung von 50 oder 100 Thalern
bei Seite schaffe aber nicht strafbar wenn derselbe Beamte
politische Acten von deren Sicherheit vielleicht Frieden oder
Krieg des Staates abhängen bei Seite schaffe Im ersten
Fall wird die Vermögenssicherheit eines Privaten einiger
maßen gefährdet im letztern Fall die Sicherheit des ganzen
Staats und damit das Leben von vielen Tausenden und das
Vermögen von Millionen in Gefahr gebracht Trotzdem
scheuen wir uns den Juristen auf seinem Jsolirschemel zu
tadeln der auf den Buchstaben des Gesetzes hinweist und
demonstrirt nach dem Sprachgebrauch des Gesetzes seien
diplomatische Acten keine Urkunden Nur freilich hebt
dieses Zugeständniß den empfindlichen Mangel
in unsrer Strafrechtspflege nicht auf derdurch
diese juristische Auslegekunst nicht geheilt son
dern aufgedeckt wird

Wenn dann schließlich der Angeklagte nicht als Beamter

sondern als Mensch in der Schlinge des H 133 hängen
geblieben ist weil dieser Paragraph neben den Urkunden auch
die Acten ausdrücklich erwähnt so mochte sich das juristische
Gewissen bei diesem Ergebniß beruhigt fühlen dem na
türlichen Rechtsgefühl aber erschien das gering
fügige Resultat außer Verhältniß zu der Wich
tigkeit der geschehenen Rechtsverletzung und kei
neswegs in Harmonie mit der Würde nd dem
Ernste wahrer Gerechtigkeit Es war etwa wie
wenn ein des Mordes oder des Todtschlags Angeklagter
schließlich nur wegen Beleidigung verurtheilt würde

Auch die sogenannte römische Rechtsregel auf welche
das Urtheil verweist Nala üäss suxsrvöniens non nooet
der anfängliche gute Glaube wird durch späteres Bewußt

sein des Unrechts nicht unwirksam gemacht die bekanntlich
bei den Römern nur eine civilistische nicht eine strafrecht
liche Bedeutung hatte und überdem durch das spätere kano
nische Recht auch ihre Hauptanwendung auf die Ersitzuug
verloren hat leuchtet in ihrer Andeutung aus den Fall Arnim
dem gesunden Verstände der Laien nicht ein und ist auch
für Juristen nicht überzeugend Wenn man auch zugeben
kann daß der Graf anfangs gewisse Gesandtschaftspapiere
in gutem Glauben dem Archiv entzogen und sich angeeignet
hatte so änderte doch der ausdrückliche Vesehl des ihm vor
gesetzten äußern Amtes die Papiere zurückzugeben die Sach
lage Diesem Befehl mußte er als Staatsbeamter Gehor
sam leisten und der Trotzj mit dem er den Gehorsam
verweigerte war ein Vergehen wider die Staatsordnung
und durfte eben so wenig geduldet werden wie die abenteuer

liche Einbildung realisirt werden konnte daß der Beamte
mit dem Amt über die Archivurkunden einen Civilproceß
durchführen und inzwischen die Functionen d r Diplomatie
dadurch hemmen könne
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Jede unbefangene Prüfung wird daher die bedenklichen
Mängel der juristischen Methode und des juristischen Urtheils

aufdecken Wie ist hier zu helfen
Wir sehen nur zwei Mittel Erstens eine Ver

besserung des Gesetzes indemSinu daß auf die
Staatsordnung und die Staatssicherheit mehr
als bisher Rücksicht genommen werde und die
selbe nicht minder sondern noch kräftiger ge
schützt werde als das Privatvermögen Dabei
wird man sich freilich davor hüten müssen nur an den
Arnim schen Fall zu denken der sich schwerlich wiederholen
wird man wird vielmehr die Pflichttreue und den Gehor
sam der Beamten im Verhältniß zu ihren Vorgesetzten über
haupt wirksamer als bisher vor gefährlicher Mißachtung be
wahren müssen

Zweitens wird die Organisation der Straf
rechtspflege durch Beizug des Laienelementes
seien es Schöffen oder Geschworene darauf
Bedacht nehmen müssen daß die herkömmliche
juristische Methode der Gesetzesauslegung die
erforderliche Ergänzung und unter Umständen
Berichtigung erhalte durch den Beirath und die
Mitwirkung von Männern die dem natürlichen
Rechtsgefühl und dem gesunden Menschenver
stand eine Stimme verleihen, welche auch der
herkömmlichen Methode der juristischen Doctrin
und Praxis zu widersprechen wagt Erst aus der
Versöhnung und Ausgleichung der beiderlei Ansichten und
Meinungen ergibt sich die volle Garantie für eine gerechte
Rechtspflege

Die beiden Gertruden
Von M Rieser

Fortsetzung
Die Gräfin Hohenthal hatte inzwischen die fluchtähn

liche Abreise ihrer Nichte die Umstände unter denen sie
erfolgt und den Inhalt des Briefes den sie durch den
Kutscher erhalten dem Baron Arnstädt mitgetheilt und zu
gleicher Zeit hatte dieser den Brief von Gertrud selbst em
pfangen Da man wußte daß diese mit ihrer Freundin
von Wallburg fortgegangen so glaubte man sie habe die
selbe begleitet Die Gräfin Hohenthal erinnerte sich flüch
tig von einer Reise dcs jungen Landmädchen nach Preußen
gehört zu haben wußte aber nichts Näheres darüber Sie
gab sich nun auch keine Mühe mehr mit ihren Nachsor
schungen und glaubte genug gethan zu haben wenn sie sich
gegen den Vormund vor jedem Vorwurf sicher stellte Um
das ihr verwandte junge Mädchen vor übler Nachrede zu
schützen erlaubte sie sich gegen die getäuschten Freier die
unschuldig scheinende Lüge Fräulein v Wenden sei zu ihrem
Vormund zurückgekehrt Dieser selbst auf dem die Ver
pflichtung Gertrud nachzuforschen besonders ruhte war zu
jener Zeit von einem Gichtanfall heimgesucht der eS ihm
unmöglich machte persönlich etwas zu thun Sein erster
Brief an Gertruds Mutter mit der Anfrage wo ihre
Tochter sei uud ob das Fräulein v Wenden mit ihr ge
gangen blieb unbeantwortet

Obwohl Baron Arnstädt seinem Mündel wegen der
vergeblichen Werbung seines Sohnes zürnte und ihren
Character als unlenksam beurtheilt hatte traute er ihr doch
keineswegs etwas Schlimmes zu sondern sah in ihr r
Flucht von Wallburg nichts anderes als die unbedachte
Handlung eines eigenwilligen gereizten Mädchens Auch
seine Frau urtheilte nicht schlimmer von ihr und vermied
darum ebenso wie er jeden Schritt welcher Aufsehen er
regen konnte War Gertrud gefunden so hoffte die Baro
nin durch die Drohung mit dem Urtheil der Welt sie ge
fügiger zu stimmen und zu einer Verbindung mit August
zu bewegen Da kam ein Brief von dem jungen Mäd
chen selbst das doch mit ihrem Gewissen nicht so ganz leicht
fertig werden konnte Diese Schreiben war durch Frau
Reimann an den Baron Arnstädt befördert worden Ger
trud bat ganz demüthig um Verzeihung wegen der Unruhe
die sie ihrem Vormund verursacht habe und versicherte daß
sie wohl aufgehoben sei Sie ersuchte ihn dringend noch
für einige Zeit sie in ihrer Verborgenheit zu lassen da sie
eine Aufgabe zu erfüllen habe zu der sie noch einige Mo
nate Zeit brauche Dabei versprach si ihm zu seiner Be
ruhigung von Zeit zu Zeit Nachricht über ihr Wohlergehen
zukommen zu lassen und wenn die erbetene Zeit um sei
ihm Alles zu erklären Ihre Freundin welche noch im
mer in großer Sorge und im Zweifel war ob sie selbst
nicht sehr unrecht gethan auf Gertruds Anerbieten einzn
gehen beruhigte diese auf alle Weife Sie sagte ihr Alles
gehe gut Frau Grosser werde ihr das verlangte gute
Zeugniß nicht versagen können und sie selbst hoffe dann
Mittel zu finden nach sechs Monaten aus dem Dienst ent
lassen zu werden und nach GüntherSroda zu kommen

Man war bereits im Monat September Das Wetter
war ungewöhnlich regnerisch und besonders eine Woche hin
durch floß der Regen in Strömen vom Himmel Das
Wasser in dem Flußarm an welchem das Vorwerk lag stieg
zu so bedeutender Höhe daß die Wiesen an seinem Ufer
schon tiefer lagen und nur durch die festen Dämme vor
Überschwemmung geschützt wurden

Gertrud ging eines Nachmittags an diesem Damme
entlang bis zu einer etwas höher gelegenen Wassermühle
bet der ein Wehr das Wasser staute welches das Mühlrad
trieb Sie sah daß das Wehr an einer Stelle zerbrochen
war und wie dadurch das Wasser mit stärkerer Kraft seid
wärts gegen den Damm getrieben wurde und sich mit be
sonderer Gewalt gegen eine Stelle des Dammes brach wo
derselbe etwas weiter unterhalb eine Biegung machte Ger
trud hatte in ihrer Thüringischen Heimath oft Gelegenheit
gehabt die wühlende Kraft desWassers kennen zu lernen
und eS schien ihr als könne dasselbe an dieser Stelle zu
mächtig werden für den entgegenstehenden Damm Sie

g ng zum Vorwerk zurück und schickte eine der Mägdi nach
dem Hauptgute mit dem Auftrage dem Grafen von ihrer
Beobachtung Anzeige zu machen Graf Schemen war
vcm Schlosse abwesend man wußte nichl ob er heut roch
zurückkehren w rde Frau Grcsser kam um ,u sehen was
es denn gebe Gertrud ging mit ihr nach der betreffende
Stelle ces Dammes aber die Haushälterin wie tüchtig
und umsichtig sie auch in ihrem Fachs war hatte keine Er
fahrung auf dem Gebicte auf welchem sie hier ein Urtheil
abgeben sollte Sie sah den Damm noch hoch über die
Oberfläche des Wassers hervorragen und begriff nicht wo
hier eine Gefahr vorhanden fein könnte Jedenfalls meinte
sie habe man Zeit die Rückkehr des Grafm abzuwarten

Als der Abend kam konnte Gertrud sich einer ernst
lichen Beforgniß nicht erwehren Das Gut lag hoch genug
dort war nichts zu befürchten aber das Vorwerk mit seinem
ausgedehnten Wi senlande und seinen Gebäuden sowie die
etwas entfernter liegenden Hütten einiger Tagelöhner waren
völlig ausgesetzt Ein Kahn auf dem Gertrud hin und
wieder in einer freien Stunde den schmalen Flußarm be
fahren hatte war in der Nähe des Wohnhauses befestigt
Sie versicherte sich daß er im Falle einer Überschwemmung
zu erreichen sei und traf auch sonst im Hause sowie in
den Ställen die Anordnungen welche in ihrer Macht oder
in ihrem Gesichtskreise lagen Völlig angekleidet legte sie
sich auf das Bett

Gegen elf Uhr vernahm sie ein so ungewöhnliches
Rauschen daß sie auisprang mit der festen Ueberzeugung
daß ihre Besorgnisse sich erfüllt hatten Sie eilte die
Mägde und die beiden Knechte zu wecken und gab ihnen
hre Befehle mit einer Ruhe und Bestimmtheit die jeden
Ausbruch des Schreckens bei ihren Untergebenen niederhielt
Wer es einmal erfahren hat weiß wie unaufhaltsam schnell
das Waffer seine Weg nimmt wo keine Schranke sich ihm
n den Weg stellt An etwas Anderes als an das Fort

schaffen von Menschen und Vieh war kaum noch zu denken
und vorläufig stand ihnen nur ein einziger Kahn zur Ver
fügung Gertrud ließ diejenigen Mägde welche durch ihre
Angst und Ausregung am unbrauchbarsten waren durch
einen der Knechte hinüberrudern um mehr Hülfe und vor
Allem mehr Kähne zu bringen das Vieh fortzuschaffen
dmn schon stieg das Wasser in den Ställeu und drang auch
in das Wohnhaus ein Sie selbst schaffte inzwischen mit
den übrigen Mägden das was noch zu retten war in den
Bodenraum und stellte eiligst ein Gerüst in den unteren
Räumen und eine Art von Brücke nach den Ställen her
um einen trockenen Weg dahin zu haben Sehr bald war
auch kräftige Hülfe da und unter Gertruds Anleitung
wurden die Kühe in die Kähne geschafft

ES war gegen Mitternacht als sie unter dem vielfachen
Lärmen und Schreien um sich her eine Stimme vernahm
die ihr Herz höher schlagen ließ und bald sah sie Kurt an
ihrer Seite Er sagte ihr kein Wort aber der frohe Blick
welchen er auf sie warf als sei alle Sorge gehoben nun
er sie gefunden machte ihre Wangen noch heißer als die
selben bereits von der Anstrengung waren

Unter seiner Anordnung ging die Arbeit noch schneller
und wirksamer vou Statten Auch nach den entfernt lie
genden Häusern der Tagelöhner wurden Kähne gesendet
Der Graf selbst ein geschickter Ruderer fuhr ebenfalls mit
den übrigen hin und her Der Mond Wucher bisher trotz
des trüben Himmels Licht genug gegeben hatte die nächt
liche Arbeit erleichtert Jetzt war er aber seinem Unter
gange nahe die Zeit mußte also schnell genützt werden
denn bei völliger Dunkelheit war es unmöglich die Zäune
Bäume und andere Hindernisse auf dem überschwemmten
Lande zu vermeiden

Wer ist noch drüben fragte der Graf einen der
Knechte der so eben mit einem Kahn voll Personen und
Sachen an ihm vorüberkam

Der Meyer au dem hintersten Hause mit seinen
Kindern und seiner alten Mutter, war die Antwort

Die Jungfer Reimann ist eben mit dem Kahn hin
übergefahren rief ein Kn cht von einer anderen Seite her

Allein fragte der Graf erschrocken
Sie wollte Niemanden mitnehmen, antwortete der

Knecht weil sie meinte wir müßten alle müde sein Auf
der Rückfahrt wird ihr der Meyer h lfen und die Jungfer
Reimann versteht das Lenken noch besser als wir alle

Fortsetzung folgt

Ein Corresponocnt der N gr Pr gibt folgende
ergötzliche Schilderung über den Empfang der spanische
Botschaft in Paris bei Don Alfous Kaum wuree das
Pronunciamento in Paris bekannt als Herr Vega de Armijo
nach Nizza abreiste sondern sich an der Spitze des ganzen
Gesandtschafts Personals in das Hotel Bagration begab
um dem neuen Könige seine Huldigung darzubringen Der
erste GesandtschaftS Secretär Hernandes h Gorrita hielt
eine halbstündige Ansprache die an Unterwürfigkeit und
Speichelleckerei alles Dagewesene überbot Hierauf sollte
der kleine Alfons erwidern er hatte jedoch seine auswendig
gelernte Rede vergessen Nach einer längeren Pause hob
er endlich an indem er einige uvzusammenhängende Sätze
stotterte Vernünftige Männer aller Parteien Alle
Parteien A mee ja auf die Armee wird man
sich stützen müssen und auch auf alle Spanier
König aller Spanier u s w Nachdem er auSge
stottert hatte kügte Don Hernandes de Gorrita der tugend
rosigen Jsabella und ihrem Sohne ehrerbietigst die Hände
das übrige Gesandtschaftspersonal bis hinab zum Portier
folgte seinem erhebenden Beispiele und die Comödie
war zu Ende

Die Witternugs Verhättnisse zn Halle im Tecbr 1874
Nach den Beobachtungen der hiesigen k Meteorolog Station

Der mittlere Barometerstand des Monats
war um 2 ,52 tiefer als das mehrjährige Mittel welches

334 ,16 beträgt Die Grenzen zwischen denen der Luft
druck schwankte waren nur wenig weiter als die Durchschnitts
grenzen mehrjähriger Maxima und Minima 341 ,32 und
327 ,63 Die größte Schwankung binnen 24 Stunden
fand statt vom 16 zum 11 Mittags wo das Barometer
um 16 ,63 stieg

Die mittlere Monats Temperatur war um
2, 36 tiefer als das mehrjährige Mittel welches 1, 78
beträgt die mittlere Tages Temperatur schwankte
zwischen 5 4 am 9 u 3,7 am 36 u 31 Die Grenzen
der Temperatur des Monats fallen nahezu mit de Durch
schnittSgrenzen zusammen 7,3 und 8,2

Der größte Wechsel der Temperatur vo einem
Tage zum andern fand statt vom 5 zum k Morgen
wo daS Thermometer um 9, 2 stieg Die größte Wärme
zunahme im Laufe eines Vormittags wurde beobachtet am
5 wo eS Mittags 2 Uhr um 6, 8 wärmer war al
Morgens 6 Uhr Dagegen war dieser Monat voll vou
Temperatur Abnormitäten eS war nämlich

am 5 Abends 1, 6 wärmer al Mittag

6 do 6 8 do do8 do 6, l do do11 do 6/2 do do16 do 0, 2 do do17 do 6, 4 do do22 do 6 6 do do23 do v, 6 do do27 do V, 3 do dound am 17 Morgens 6, 4 wärmer al Mittag

26 do 6 3 do do23 do 6, 4 do do24 do 6 1 do do27 do 6 2 do doAns den regelmäßigen Beobachtungen ergeben sich für
Luftdruck Dunstdruck Procente der Feuchtigkeit und Wärme
folgende Mittel

Mittel
der

Beobachtungen
in Paris i inien

Z

z

331,51
331,66
331,82
331,64

1,62
1,57
1,61
1,66

84,89
74,48
84 83
81,39

6,96
6,36
6,96
6,52

6 Uhr Morgens
2 Uhr Mittags
16 Uhr Abends
im Monat

Der Druck der trockenen Lust beträgt also 336 ,64
Die beobachteten Extreme waren

Luftdruck
stärkster am 23 Morgens 6 Uhr ZRS ,77
geringster am 16 Morgen k Uhr S22 ,1Z

größte Differenz im Monat 17 ,64
b Dunstdruck

stärkster am 1 Mittag 2 Uhr 2 ,9Z
geringster am 5 Morgens 6 Uhr 6 ,86

o Procente der Feuchtigkeit
chste am 29 Mittags 2 Uhr 93,5

geringste am 11 Mittag 2 Uhr 48,8
ä Luftwärme

höchste am I Mittags 2 Uhr 8, 6geringste am 31 Morgens 6 Uhr 6, 4
größte Differenz im Monat 15, 6

Der Wind dessen Richtung ebenfalls täglich 3mal
notirt wird wehte

5mal N 3mal 8

6mal NNO 2mal 88

Imal N0 22mal 8

6mal 0X0 2mal
6mal 0 8mal
3mal 080 2mal

ILmal 80 28mal NW
vmal 880 Imal

Windstille 4mal
Das Uebergewicht der Winde liegt also in der vo

88 w durch N nach N sich erstreckenden Hälfte der
Windrose

Die mittlere Windrichtung berechnet nach der Formel
von Lambert liegt zwischen und sie ist nämlich

8 84 32 16 46
während sie im mehrjährigen Mittel zwischen und
V8W liegt

Der Himmel war durchschnittlich träbe 8
bedeckt an 17 Tagen
trübe an 5 Tagen
wolkig an 4 Tagen
ziemlich heiter an 2 Tagen
heiter an 2 Tagen
völlig heiter an 1 Tage am 4

Der feuchte Niederschlag des Monats betrug S38,6
Cubikzoll gegen 154,82 Eubikzoll deS mehrjährigen Mittel
also durchschnittlich jeden Tag 17,35 und zwar von Rege
28,4 von chnee 509,6 Cubikzoll Wäre die gefallene Was
sermenge auf der Erde stehen geblieben so würde sie dieselbe
44 ,833 bedecken

Wäre der Schnee liegen geblieben wie er gefallen ist
so würde er 24,75 Zoll hoch liegen

Tage mit Thau
Reif 6
Nebel 13
Regen 3
Schnee 12
Regen mit Schnee
Graupeln
Hagel
Schlossen

Niederschlägen überhaupt 23
einer Temperatur unter 6, 22

von 26 mehr 6

5



Abänderungen des bisherigen Psrtotanss
Mehrfach geäußerte Wünsche haben uns veranlaßt die bisher in einzelnen Notizen zerstreuten Mittheilungen über die bis jetzt ins Leben getretene

Abänderungen des Positariss noch einmal in übersichtlichem Zusammenhange wiederzugeben

ES beträgt
1 das Portofür Drucksachen welche unter der Adresse be

stimulier Empfänger zur Post gegeben werden auf
all Entfernungen

bis 50 Gramm einschließlich Z Pf

über 60 250 1050 500 20500 Gr bis 1 Alogr Zfür Drucksachen welche als außergewöhnliche
Beilagen solcher Z ituvgen und Zeitschriften die
durch die Post bezog werde zur Einlieferung
gelangen

für jed S einzelne Beilsge Exemplar P
Eine Ermäßigung bei Einlieferung größner Mengen
findet nicht statt

2 daS Porto für Waarenproben ohne Untersckied
der Entfernung und des Gewichts 10 Pf

5 die Gebühr für Zahlungen mittelst Postanweisung
bis 100 Mark 20 Pf

über 100 200 30200 300 404 Die Postvorschußgebühr für jede Mark oder jeden
Theil einer Mari 2 Pfennige mindestens aber 10 Pf

ES werden erhoben
S für die Eilbestellung von Postsendungen nachdem

Landbestellbezirke einer Postanstalt mindestens 50 Pf
6 für die Bestellung der gewöhnlichen Packele im

Ortsbestellbezirke

I bei den Postämtern
für Packete bis 5 Kilogr einschließlich 10 Pf

d für schwerere Packet 15
II bei den übrigen Postanstalten

für Packes bis 5 Kilogr einschließiich 5 Pf
b für schwerere Packete 10
Gehören zwei oder mehr Sendungen zu einer Begleit

adressi so wird für jedes Packet der Satz von 5 Pfen
nigen jedoch im Ganzen mindestens so viel wie für
eine einzelne Sendung im Gewicht über 5 Kilogramm
erhoben

7 a Orte wo Brief mit höherer Werthavgabe als
1300 Mark und Packete mit Werthau abe durch die
bestellenden Boten im OMbestellbezirke ausgetragen
werden

s

b

für Briefe mit Wertangabe
über 1S00 bis 3000 Mark
über 3000 Mark
für Packele mt Wert hang abe
Briefe mit Werthangabe wenn ab r

10 Pf
20

die Sätze für
der Tarif für

die Bestellung der gewöhnlichen Packete höhere Sätze
ergiebt diese letzteren

8 Alle Sendungen welche an Einwohner im Orts oder
Landbestellbezirke der Aufgabe Postanstalt
eingeliefert werden ausschließlich der gewöhnlichen Briefe
unterlagen denselben Taxen einschließlich der Bestellge
bühren wie die mit den Posten von weiterher einge
gangenen gleichartigen Sendungen mit der Maßgab
daß soweit bei den Taxen die Entfernung mit in Be
tracht kommt stets der für die geringste Entfernungs
stufe bestimmte Satz angewendet wird

Es beträgt
9 das Zeitungsbestellgeld für jedes Zeitungsexem

plar jährlich
bei Zeitungen welche wöchentlich einmal
oder seltener bestellt werden 60 Pf

b bei Zeitungen welche mehrmals aber
nicht öfter als einmal täglich bestellt

werden 1 Mark 60 Pf,z das Bestellgeld für die amtlichen Ver

ordnungsblätter 600 diePorto StunduugSgebühr monatlich
5 Pfennige für j de Mark mindestens aber 50
ES werden an das Publikum verabfolgt

11 ungestempelte Formulare zu Postkarten nicht
mit Freimarken beklebt Fo mulare zu Posta uoeisungen
und Post Packctadresien Formulare zu Postausträgen

Postmandaten sowie zu Postbehändiiv MiSscheinen znm
Preis von 5 Pfennigen für je 10 Stück zu Postkarten
mit Rückantwort z l 5 Pfennigen für je 5 Stück

12 Der bei Beiechuung des H o teS für außergewöhnliche
ZeitsngSbeilagen der Postsorschußgetühr und des
Zeitungsbestellgeldes im Ges m mtbetra ,e sich etwa er
gebende Bruchtbeil einer Mark wird nöthigensalls
auf eine durch 5 theilbare Pfenmgsumme aufwärts ab
gerundet

13 Für diejenigen Staatsgebiet in welchen bisher die
Gebühre nach dem in der süddeutschen Guleenwährung
festgesetzten Tarife erhoben worden find kommen noch
folgende Festsetzung in Betracht

a 5 Ps

b

o

s

k

Die Gebühren sind festgesetzt worden
für Postkarten auf
und für Postkarten mit Rückart

wort auf 0für PostauftragSbriefe auf 3U
für die Eilbestellung von Postsen
dungen im OltsbesteMzkke auf 25

bez 50
ä für Ueberweisung von Zeitungen

auf 50für die Bestellung von Briefen mit
Werthingabe bis 1500 Mark im Ort S

bestellbezirke auf 5für die Bestellung von Briefen mit
Wertangabe Pack ten mit uns ohne
WeUhmzabe Einschre bpacketen und
P st n reisun en nebst den zugehörigen
Geldbeträgen nach dem Landbestell

bezirke auf 10K für die von den Landbriefträgern
auf ihren est llungSgängen einge
sammelten po Pflichtigen Einschreib
sendungen sowie für Packete Postan
weisungen und Briefe mit Werthangabe

auf 5Ferner sind durch die neue Postordnung für die Ver
sendung ron Drucksacken Zeitschriften Kata
logen Büchern u s w uvter Band mit der Brief
pcst also mit der schnellst u BcförderungSgelkgenheit fol
gende Veränderunzen eingetreten Das Porto ist für die
erste GcwichtSstufe bis 50 Gramm von 4 Pfennig aus
3 Pfennig festgesetzt Während bei Sendungen über 50
Gramm die Taxe bisher für je 50 Gramm mit 4 Pfennig
stieg sind alle Gewichtsstufen zwischen 50 und 250 Gr
also bis 5/2 Pfund in eine zusammengefaßt für welche das
Porto lv Pfennig beträgt Für die demnächst folgende
Stufe von 250 bis 500 G amm /z bis 1 Pfd ist daS
bisherige Porto von 3 Groschen auf 20 Pfennig ermäßigt
Endlich ist namentlich im Interesse deS buchhändlerischen
Verkehrs eine neue Gewichisstufe von 500 1000
Gramm 1 bis 2 Pfund hinzugetreten für welche das
Porto ebenfalls ohne Unterschied der Entfernung auf den
mäßigen Betrag von 30 Pf nmgen festgesetzt ist

Sämmtliche vorstehend aufgeführten Gebührensätze find in

Mark und Pfennigen der Reichswährung auSgedrück

Bekanntmachung
In diese Tagen werden den hiesigen Hausbesitzern durch die Revier Po ijei Ssr

zea ten wieder Formulare zugestellt werde um darin die mit dem 1 Januar s Js ein
getretenen Wohnung und MiethS Veränderungen zu verzeichnen

Zur Erleichterung bei Ausfüllung des Formulars und zur Ersparuvg von Versäum
nissen für die Haussigenrhümer geben wir nachstehende instruktiven Bemerkungen zur Nach

achtung für die Letzteren
1 Die Veränderungs Tabelle ist aufs Gewissenhafteste und Sorgfältigste den vorgeschrie

benen Spalten entsprechend auszufüllen
2 Die Ausfüllung ist derartig zu bewirken daß unmittelbar neben dem N men und

Stand des ansziehenden Miethers und der Wohnung nach wacher derselbe ver
zieht der Vor und Zuname und Stand des an s me s telle neu einziehenden
Miethers sowie des Letzleren frühere Wohnung ersichtlich ist

Z I das Formular sind auch solche Veränderungen einzutragen welche sich nur aus
Umtausch von Gelassen Seitens der bereits im Hause wohneuden Personen beziehen

4 Aendert sich die V rmtethnng der Gelasse so ist im Formulare ersichtlich zu machen
welche Gelasse jeder einzelne Miether inne hat

5 Zieht ein Miether aus und die von ihm inne gehabten Räume bleiben unbewohnt so
ist an Stelle des neuen Miethers der Vermerk leer zu schreiben

S Zieht der einziehende Miether in leergestandene Räumlichkeiten so ist mit Angabe
deS Stockwerkes zu schreiben Wohnung stand bisher leer

7 Bei möblirten Wohnungen ist es nichc not we dig die Miether persönlich LN uzeigen
es genügt vielmehr wenn angegeben wird daß diese Wohnungen leer stehen oder
bezogen sind Nur sind dieselben unter Angabe des Stockwerkes näher zu bezeichnen

8 Solche Personen welche im Hause nur Schlafstätte habe sind in das Formular
nicht aufzunehmen

9 Der MielbszinS ist von jetzt ab in Mark Reichsmünze auszudrücken
10 Für den Fall daß Veränderungen überhaupt nicht vorgekommen sind ist das auf der

Rückseite des Fornvüars befindliche links stehende Attest zu vollziehen im andern
Falle das rechts befindliche Attest

11 Alle während des Quartals vorkommenden Veränderungen vornehmlich die in
Folge Vornahme von Neubauten baulichen Veränderungen entstehenden sowie die
Veränderungen welche in Ansehung der Personen durch das Ein oder Ausziehen
eines Miethers oder in Ansehung des MiethsbetrazeS durch Erhöhung oder Herab
setzung der Miethe eines wohnen gebliebenen oder eingezogenen Miethers oder endlich
dadurch eingetreten daß der Eigenthümer eine bisher als unvermiethet angemeldete
Wohnung ganz oder theilweise in eigene Benutzung genommen sind unverzüglich in
unserm Stener Bürean Ammer Nr 13 anzumelden Wir bemerken dabei daß
Wohnungswechsel hiernach doppelt einmal im E nwohner Melde Amt das Wdere
Mal im Steuer Büreau zu melden sind

12 Für jede unterlassene oder unrichtige Angabe verfällt der Eigenthümer oder dessen
Stellvertreter in eine Ordnungsstrafe von 1 bis 10 Thaler Z 53 der Städteord
nung und haftet außerdem für jeden d ch sein ordnungswidriges V rhaltm der
Communaloerwaltung etwa erwachsenen Steuerverlust

Halle den 4 Januar 1875 Ter Magistrat
Bekanntmachung

Ja Gemaßhe t des Z 16 der von Königlich r Regierung zu Werfe bürg nnierm
18 Mai 1868 wegen Heiltghaltung der Sonn und kirchlichen Fest und Feiertage erlasse

Polizei Verordnung Amtsblatt äs 1868 Stück 22 wird hierdurch zur öffent
liche Kenntniß gebracht daß für hiesige Stadt im Allgemeinen die Stunden

Von 9 bis 11 Uhr Bormittags und
von 3 bis SV Uhr Nachmittags

al die Zeit de öffentlichen GotUSdienst s während welcher der gewerbliche Verkehr ach
ße gäszlich eingestellt werden muß festgestellt sind

Halle den 2 Januar 1875 Die Polizei Verwaltung

Aufforderung zur Anmeldung behufs Aufnahme in die
Militär Stammrolle

In Gen äßheit der Bestimmung, der ZH 50 und 60 der Militär Eisatz Jnstruction
werten sowohl die in hiesiger Stadt geborenen wie die sich hier aus dem deutscheu
Reiche vorübergehend imfhattenSeu jungen militärpflichtigen Männer sofern
dieselben nicht schon den Berechtigungsschein zum einjährigen srei
willige MiiitärdZcnst besitzen hierdurch ai sgesordert iu nachbezeichneter Rei
henfolge n unserem Militär Bureau Polizei Gebäude Zimmer Nr 2 in den Vormits
tags Pmeaustundeu sich ur Stammrolle anzumelden

1 Am Freitag den 15 Januar c sämm liche Neftautcu d h diejenigen welche
1852 und früher geboren sind nnd bis jetzt ans irgend welchem Grunde
eine defimtive Abseitig g bezüglich ihres Militär Verhältnisses och nicht
erhalten huben

2 am Sonnabend und Montag den 16 und 18 Januar die im Jahre 1853
geborenen

3 am Dienstag Mittwoch uud Donnerstag den 19 2V und 21 Januar die
im Jahre 1854 geborenen und endlich

4 am Freiiag Sonnabend Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Frei
tag und Ssnnadeud den 22 23 25 26 27 28 29 u 39 Januar c
die im Jahre 1855 geboreneu Militärpflichtigen
Diejenigen Mannschaften welche im Borjahre nicht hier sondern in einem

anderen Kreise gemustert nud zurückgestellt sind haben den Loosungs und
Gesteilungs Schein dagegen die Mannschaft des jüngsten Jahrganges die
1855 geborene Mit Ausnahme der hier geborenen den Tausschein mit
zur Stelle zu bringn und vorzulegen

Die Mannschaften der Jahrgänge 1853 und 1854 welche hier domieil
berechtigt sind haben sich uns dann zu melden wenn sie seit der letzten Gestel
lung ihre Wohnungen gewechselt haben

Die Eltern Vormünder Lehr und Brodherren der
Militärpflichtigen haben die letzteren bei eigener Verantwor
lichkeit zu dieser Meldung anzuhalten event Rim Falle der
vorübergehenden Abwesenheit derselben die Meldungen an
den festgesetzten Tagen Sei Vermeidung der im Paragr 176
aü 1 der Ersatz Znßruetion angedrohten Strafen selbst zu
bewirken

Schließlich machen wir diejenigen Militärpflichtigen welche in diesem Jahre
gestellungspflichtig werden die 1855 geborenen und auf Grund ihrer Schulzeug
nisse oder dmch abzulegendes Examen die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen
Militärdienst uachzusuchm beabsichtigen in ihrem ei enen Interesse daraus aufmerk
sam daß die betreffenden Gesuche mit den vorgeschriebenen Attesten bis zum
1 Februar c bei der Königlichen Prüfungs Commission für Freiwillige zum
einjährigen Militärdienst zu Merseburg anzubringen sind

Halle den 5 Januar 1875 Der Magistrat
Bekanntmachung

Die ZinsenzMung bei der städtischen Sparkasse wird in den Tagen vom 4 bis
lnel 23 Jannar tut Nachmittags von 2 6 Uhr in der Weise stattfinden daß in
der ersten Woche vom 4 bis 9 Januar die Bücher von Nr 1 bis 20,000 in
der zweiten Woche vom lt bis 16 Januar die Bücher bis Nr 25,000 und in
der dritten Woche vom 8 bis 23 Januar die Bücher bis Nr 27,600 abgefertigt
werden

Halle de 22 December 874
Direktorium der städtischen Sparkasse



Besten Magdeburger Sauerkohl grüne Schuittbohne Preitzelsbeeren
feinste Brannschweiger Cervelatwurst befteu Emmeuthaler Schweizerkäse
Limburger Käse

Güße Sahnenbutter täglich frisch Bairische Butter
Schmelzbutter

Böhm Pflaumen tiirk Pfianmen amerik Schnittäpfel gutkochende

Hülsenfrüchte empfiehlt gr Ulrichsstr 30
M

N KIempfiehlt sei ueues koiasv suiarS eiuem geehrten Publikum zur
fleißige Benutzung

ttrsuteei siiebiellen tei MM
Hiermit die ergebene Anzeige datz ich am 1 Januar a e die Restauration

in der Brauerei vou Herreu o übernommen habe und am
S d M eröffnen werde Ich halte dieselbe recht fleißigem Besuch empfohlen und
gebe die Versicherung stets mit guten Speisen und Getränken auszuwarte sowie
für eiue prompte Bedienung besorgt zu sein Achtungsvoll

NV 7 Rathhausgasse 7 WW
Von heule ab wieder frische

Sountag Abend
VOII LSiiIin

Gohliser Actieubier jetzt vorzüglich
r

Türkei u
Vamvudrottei

V0MIN08 I otto
uuä llammvr

Rvedvulvtto sowie
e 8v1l8e1iakt88pivlo

fiuß iu allen Nummern wieder am Lager

v i iritttgr Ulrichsstr S

Sonntag den 10 Januar
die ersten

k im üalkeliulii Mtten
empfiehlt iu allen Farben

I Zs ad gr KlauSstr 2
Von heute an täglich

frische Psaunkucheu

gr Ulrichsstr 5V Bäckerm

Pfannkuchen
Sonntag den 10 d M sowie alle Tage
frisch livi, ii,v schc Bäckerei

Schaum Bretzelu
Zimmt Bretzelu

von heute ab täglich frifch bei A Winter
gr Ulrichsstraße 27

Speckkuchen
Von heute Sonntag an wieder täglich von

früh 8 Uhr ab srischen Speckkuchen in der
vormals Jäckel sche Bäckerei

Carl Müller Bäck rmstr
Meinen geehrten Abnehmern die ergebene

Anzeige daß ich d n heute ab täglich 2 Mal

backe früh 8 und Nachmittags 2 Uhr Wie
derverkaufn bewillige einen Rabatt von pro
Mark 26 vom pr Thaler 8A D O

lM Mwi
Schmeerstratze ZV 1 Etage

empfiehlt heute Abend KZ Pökelrippchen
Cnlmbacher von S Hering

Riebeck fches ff fr Billard
ZZrode 8 Restauration

Montag den 11 Januar Schlachtefest
Früh 9 Uhr Wellfleisch Adends diverse

Wurst uud Suppe

8ekIo88 Lrauorvi
zu Aeöichenstein

Heute Souutag deu 10 Januar

von der Kapelle des Füsilier Bataillons
36 Regts zu Halle

Entree für Herren 2Vs H Damen IV
Maunhardt Ekabshom it

8tMKv 8 k68tauratiou
kl Ulrichsstratze 4

Heute Sonnabend und folgende Tage
Abeuduuterhaltuug vou einer beliebte

Kapelle
Montag den 11 Jauuar

großes Schlachtefest
flüh 9 Uhr Wellfleisch Abends frische Wurst
und Svppe Für Unterhaltung ist bestens
gesor gt kl Ulrichsstr i bei St ange

Hente Sonntag früh Speckkuchen

Sonntag den 10 Jannar Abends 7V Uhr
Vovitl rmä Ill8truill0QtÄl

des Vvntsvl
Direktion

Karten zu 3 sind vorher in den Cizarrenhandlungen von Gebhardt K Müller
Leipzigerstraße 9 und F W Klaus Leipzigerstraße 77 zu haben An der Kasse 4

Nach dem Concert all
Der Vorstand

Montag den 11 Januar 1875

Volks Nedoute
in sämmtlichen Räumen von

Ununterbrochen uvon der ganzen Capelle des Herrn Musikdirector Fr Meuzel
Zu anderer Unterhaltung ist eine Künstler Gesellschaft

von Ruf eugagirt
Punkt 1V Uhr j beginnt

große Kimell Plilomist
bei welcher die originellsten n geschmackvollsten Masken
nach nnpartheiischer Wahl dnrch ausge

zeichnet werden

Asse LocatMten sind in entsprechender weise festlich decorirt uild von Äöend6
Ahr an geöffnet

Nur Maske oder Ball Anzug berechtigt zum Eintritt
Den Anordnungen der Ballvorsteher ist unbedingt Folge zu leisten

aller Art und sind in reicher Wahl zu mäßigen Preisen am
Eingänge des Locals zu haben ZZM Das Demasciren bleibt Jedermann unbenommen

Herreubillets 5 Stück IV R Mark Damenbillets ö Stück 1 R Mark sind
Vorher in der CigarrenhandlnngZvon r v illt ins Schmeerstrajze
uud im Loealelzu habeu 2

Abeuds an der Kasse für Herren 2 R Mark für Damen I V R Mark
Zuschauerbillets werden nicht ausgegeben

v 5M MV8

Mir die Reaction verantwortlich O Bertram

Cl6p iK 8 Rv8taurati0ll
Berggasse 1

Heute 9 Uhr 8z Iil5ru l vi

Sladt Theater
Sonntag den 10 Januar

Mit aufgehobenem Abonnement
Erstes Debüt der Operetten Soubrette
ZFräuleiu Hermine Sommer Vom

Thaliatheater zn Hannover
Pariser Leben

Komische Operette in 5 Acten nach d Fran
zösischen des Meilhac und Halevy von Carl
Treumann Musik von Jaques Offenbach

Neues Theater
Sonntag den 10 Jan Abends

xi088v8 Lxtra Oonevrt
vom Halleschcn Stadtorchester

Anfang 7 V Uhr Entr6 30 R Pf

Sonntag den 10 Jan
Hr088v8 xtra Oouevrt

vom Halleschen Stadt Orchester
Anfang 3 V Uhr Eniree 3 R Pf

W Halle

Sonntag den 10 Jan Nachm 3 Uhr
General Versammlung

Der Vorstand

So ntag den 17 Januar

im 8alon xum XiUiIeiiI i iiiioil
Billets für Hevren MaSken ä 10

Damen Masken 5 H
Zuschauer 3 Ar

md zu haben bei He rn Keßler Kühler
brunnen und bei Herrn Engelhardt alter
Markt 31

Anfang 7 Uhr Der Borstand

8itl l um U 8viU i i
Sonntag den 10 Januar Abends 7 Uhr

Ball bei gut besetzter Orchester Musik
Der Vorstand

Fleybergs Gatten
Sonntag den 10 Januar Nachmittags

v Musikdirector I
Anfang Nhr Entrse Person 30R Pf

Allen Freunden der b kannten Melodie
trnlal eto

ras selbige zum ersten Mal gespielt wird
D O

VaviÄ
Souutag deu 10 Jan Nachm /,4 Uhr

u Mistkdireclor t i len et
Entr6e s Person 3 V R Pf

Mser Wilhelms Halle
Sonntag den 10 Jan Abeuds V 8 Uhr

A1088L8 Oonesrt
u ZUusikdir I Ganze Cap

Eütr Person 50 R Pf
r Vr IZ v

Montag den 11 Jannar

sondern Dienstag den 12 Januar

OS I Tusok Isiokt kassl iVlotkaäv Lonnt im kos kntlisl
äkuis ldst viiä KI SauÄderx S

ZZrockenhaus
Freitag den 15 Jauuar

Krockenhaus
KS Heute Sountag S

Anfang 4 Uhr Der Vorstand

Sonntag von Nachmittag Uhr abNachmittag
Tanzmusik

Montag den 18 Januar 1873
Großer Maskenball

Programm Näheres VK880

V ZRSonntag den 17 Jauuar
erster grotzer Maskenball
im schön decorirten Saale des Herrn
in

Ans 7 Uhr Herren Billets für Masken 5 Stück lv A
Damen Billets für Masken K Stück 3 Zuschauer Billets a Stück 3 H

Karten sind zu haben beim Restaurateur Herrn Selse gr Ulrichsstraße und Abends
an der Kafse Auch find MaSken im Lokale zu haben D B

Souutag deu 10 Jan bei gut besetztem Orchester Anfang V Uhr

Druck der Buchdruckerei des Waismhaus
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